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Vorwort 

Die Geschichte der Literatur – das ist ein sehr weites Feld voller interes-
santer, erstaunlicher, unterhaltsamer, ärgerlicher, rätselhafter Texte und 
Autoren. Zu verschiedenen Zeiten schrieben sie mit jeweils ganz unter-
schiedlichen Voraussetzungen und Selbstverständlichkeiten, Problemen 
und Denkweisen, mit sehr verschiedenen Zielen und für ein bestimmtes 
Publikum. Die ältesten deutschsprachigen Texte sind 1 200 Jahre alt. So 
fremd diese Texte auch sein mögen, sie ermöglichen es, Vergleiche an-
zustellen mit anderen Lebensformen, -entwürfen und -erfahrungen. 
Wenn wir diese Erfahrungen nachvollziehen und uns der Differenz zu un-
serem Leben bewusst werden, können wir uns selbst besser verstehen. 

Die vorliegende Geschichte der deutschen Literatur will Ihnen daher 
• eine Übersicht über die Vielfalt von Texten und Autoren geben, 
• das historische Umfeld dieser Texte erhellen und damit Verständnis-

voraussetzungen für Texte bereitstellen, 
• Texte als Repräsentanten größerer geschichtlicher Strömungen und 

Kräfte erschließen,  
• Orientierung geben und Sie ein Stück weit auch davon entlasten, die 

Fülle der Texte selbst strukturieren zu müssen. 

Das Bändchen gliedert sich nach Epochen, wobei Autoren, die sich kei-
ner Epoche zuordnen lassen, eigene Zwischenkapitel gewidmet werden.  
• Für jede Epoche wird kurz der politische und geistesgeschicht-

liche Kontext angerissen.  
• Ein idealisiertes Interpretationsmodell charakterisiert jede Epoche 

anhand von Schlüsselbegriffen.  
• Und natürlich erhalten Sie einen allgemeinen Überblick über die wich-

tigsten Autoren, deren fürs Abitur relevante Werke knapp vorge-
stellt werden – ohne Anspruch auf Vollständigkeit. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Reise in die Literaturgeschichte 
und Erfolg bei der Anwendung des erlernten bzw. vertieften Wissens! 

 
Dr. Stefan Metzger 
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Expressionismus 

Der Begriff leitet sich von Expression, Ausdruck ab. Das „expressionis-
tische Jahrzehnt“ sind die 1910er-Jahre, der Spätexpressionismus reicht 
aber darüber hinaus.  
 

 
Ernst Ludwig Kirchner: Nollendorfplatz (1912) 
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1 Hintergründe 

Viele der im vorigen Kapitel genannten Zeitumstände prägen auch den 
Expressionismus (Verstädterung und Anonymisierung, technischer 
Fortschritt, der auf die Lebenswelt durchschlägt, Positivismus, Revolu-
tion in den Naturwissenschaften durch Quanten- und Relativitätstheo-
rie). Die Gesellschaft des späten Kaiserreiches ist sozial wenig durch-
lässig und von zunehmendem Militarismus und Nationalismus geprägt 
– Voraussetzungen für den Ersten Weltkrieg und seine mörderischen 
Materialschlachten, aus denen auch viele Dichter nicht oder traumati-
siert zurückkamen. 

Der Expressionismus findet sich ebenso in der Musik (Wildheit, Auf-
brechen der Tonalität) und der Malerei (Abstraktion, grelle Farben; 
Künstlervereinigung „Die Brücke“). 

2 Interpretationsmodell Expressionismus 

• Grundlegend für den Expressionismus ist ein verschärftes Krisen-
bewusstsein: Die Gegenwart mit ihrer erstarrten Gesellschaft, mit 
ihrer zunehmenden Technisierung, Anonymisierung und Beschleuni-
gung der großstädtischen Lebenswelt und der Funktionalisierung des 
Menschen wird als bedrohlich und sinnentleert wahrgenommen. 
Diese umfassende Sinnkrise kristallisiert sich in Nietzsches Satz 
„Gott ist tot“ oder Georg Lukács’ Rede von der „transzendentalen 
Obdachlosigkeit“ (der Mensch existiert ohne metaphysischen Bei-
stand). 

• Diese Sinnkrise findet im Expressionismus extrovertiert-kritischen 
Ausdruck, sei es in der Darstellung als Aufschrei, sei es im Pathos des 
Aufbruchs. Der Expressionismus wird fast ausschließlich von jünge-
ren Autoren getragen. 

• Das Subjekt ist vom Ich-Zerfall bedroht: Es empfindet sich als zer-
splittert in viele Lebensbereiche und Wahrnehmungen, ohne eine in-
nere Substanz. „Das Ich ist unrettbar“, so Ernst Mach, der dies positi-
vistisch begründet: So wie die Dinge in Wahrheit nur Konglomerate 
von Sinnesdaten seien, so sei dies auch das Subjekt. In der Dichtung 
schlägt sich das nieder, z. B. in einer Darstellung des materiellen Kör-
pers in Zerfallszuständen oder in einer Reduktion auf einzelne Kör-

https://www.stark-verlag.de/944066V?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


Expressionismus
105 

  

 

perteile (Synekdoché) bei Gottfried Benn oder im melancholischen 
Rückzug in eine Welt dunkler, kaum auflösbarer Metaphern bei 
Georg Trakl. 

• Auf der anderen Seite beschwört in hohem Pathos der „O-Mensch!“-
Expressionismus einen neuen Menschen, der sich auf Grundlegen-
des besinnt.  

• Ein großes Thema des Expressionismus ist die Großstadt: Sie wird 
in ihrer Hässlichkeit dargestellt, ist aber auch der Ort der Einsamkeit 
in einer anonymen Massengesellschaft, ein Ort der Entfremdung und 
Verdinglichung des Menschen (Arbeitswelt, Prostitution). Die Reiz-
überflutung der Großstadt führt zum Zustand der Blasiertheit (Ge-
org Simmel), die sich gegen alle Reize abschottet und für nichts mehr 
empfänglich ist. 

• Immer wieder ist der Krieg ein Thema, zunächst als Metapher für ein 
radikales Zerschlagen der herrschenden Zustände und erst viel spä-
ter auch als Verarbeitung des Ersten Weltkrieges.  

• Der Zerfall der Wahrnehmung in Sinnesatome wie auch das Abhan-
denkommen von Sinnzusammenhängen schlagen sich nieder im Rei-
hungsstil, der einzelne Bilder und Eindrücke unverbunden nebenei-
nandersetzt. Auch der Film wird als Widerspiegelung dieser moder-
nen Wahrnehmung verstanden. 

• Die Sinnkrise wird auch als Sprachkrise empfunden; die Sprache soll 
sich für einen neuen Ausdruck durch kühne Metaphern und innovati-
ve Ausdrucksformen öffnen. Surrealismus und Dadaismus verab-
schieden sich radikal von der Semantik. 

Überblick über Gattungen und Strömungen  
Der Expressionismus findet vor allem in der Lyrik Ausdruck. Jakob van 
Hoddis (d. i. Hans Davidsohn, 1887–1942) schreibt mit dem Gedicht 
„Weltende” (1911) fast eine Art Programmgedicht, in dem sich Kata-
strophenstimmung, Technisierung, antibürgerliches Pathos und Rei-
hungsstil verbinden. Der Arzt Gottfried Benn (1886 –1956) schreibt ei-
nerseits philosophisch reflektierte Gedichte, stellt aber andererseits 
auch immer wieder zynisch den körperlichen Zerfall dar („Morgue“-Ge-
dichte 1912). Georg Trakl (1887–1914), der zeitweise eine inzestuöse 
Beziehung zu seiner Schwester hatte, war schwer rauschgiftabhängig 
und starb nach Erfahrungen an der Ostfront („Grodek“) an einer Über-
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dosis Kokain. Seine Gedichte zeichnet eine dunkle, schwerverständ-
liche, kühne Metaphorik aus, die der Trauer und Beklemmung ange-
sichts von Einsamkeit, Kälte und Dunkelheit der Welt Ausdruck gibt. 
Die Gedichte Georg Heyms (1887–1912), eines Juristen aus gutbürger-
lichem Haus, der 1912 beim Eislaufen ertrank, kreisen um Großstadt 
und Krieg, den er pathetisch als großen Aufbrecher, der zerstört und 
befreit, allegorisiert. Alfred Lichtenstein (1889 –1914) zeichnet im typi-
schen Reihungsstil immer wieder die Großstadt. August Stramm 
(1874 –1915) verarbeitet mit äußerster Sprachverknappung die Erfah-
rungen des Krieges. Else Lasker-Schüler (1869 –1945) war mit vielen ex-
pressionistischen Dichtern und Malern befreundet; sie thematisiert, 
häufig in exotischem Gewande, die Schwierigkeiten und Erfahrungen 
moderner Liebe. 

Im Drama wird auch der Generationenkonflikt zwischen Vätern 
und Söhnen ein Thema. Formal tendiert es zu Abstraktion und allegori-
scher Darstellung. Häufig findet man die offene Form des Stationendra-
mas (exemplarische Abfolge von Szenen statt geschlossener Handlung). 
Georg Kaiser (1878 –1945) stellt den Menschen zwischen Verzweiflung 
an der Verdinglichung („Gas“ I und II 1920) und Aufbruch zu neuer Au-
thentizität („Die Bürger von Calais“ 1913) dar. Carl Sternheim (1878 –
1942) schreibt Satiren auf die spießbürgerliche Gesellschaft und ihre 
Sprache („Die Hose“ 1911). Ernst Toller (1893 –1939) verfasst sozialis-
tische Dramen. 

In der Prosa dominieren kleinere Formen (z. B. Benns Sammlung 
„Gehirne“ 1916). Herausragend ist hier Franz Kafka (s. u.). 

Der französische Surrealismus versucht, beeinflusst u. a. durch Sig-
mund Freud, das Unbewusste zur Darstellung zu bringen (z. B. écriture 
automatique, also automatisches, nicht vom Bewusstsein kontrolliertes 
Schreiben). Der Dadaismus löst die Bedeutung der Sprache ganz auf; 
die Gründe dafür liegen in einem Gestus des Protests sowie in Nihilis-
mus und Sprachkritik. Der Dadaismus tendiert zu Gesamtkunstwerken 
(Performances, Text-Bild-Collagen). Vertreter sind Kurt Schwitters 
(1887–1948, z. B. „An Anna Blume“), Hugo Ball (1886 –1927), Hans Arp 
(1887–1966). 
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